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Elbing. Donnerstag, den 4ten Januar IK2I.

Berl n, vom -8. Dez mber.
Der bisherqe Ass ss r b im Rheinischen Apella- 

tionshofe zu Cöln. W> HUm Heinrich Marquard, 'N 
zum Rath bei dem Ooerlaudeegenchre in Hamm er­
nannt worden.

Königsberg, den r Januar.
In unserer Stadt sind im abgewichenen Kirchen 

ia-re 1820 getraut: 679 Paar; geboren: izlZ Söp 
ne und 1182 Töchter, Summa 2497; gestorben: 808 
manul., 926 we bl, Summa 1814- ^ind afto v8z 
m-hr geboren als gestorben. U ter den Gebornen 
And zu bemerken: zz Paar Zwillinge und zoz un­
eheliche Geburten.

Dem Alter und Todesarten nach stnd gestorben: 
von i b-s lo I. 82;, von ii bis 20 I. 7Z, von 21 
bis zo I. rzz, von zr bis 40 I. 146, von 41 biS zo 
I. 160, von 51 bis 60 I. 17z, von 6i bis 70 I. 
149, von 7k bis 80 I- i'5, von 8i bis 90 I. Zb, 
von 91 bis ic>o I. 6, macht die Summe von 1814«

Totgeboren stnd roz. U-uer den 51 Personen 
die durch verschiedene Unglücksfälle ihr Leben verloh- 
ren haben, stnd s6 ertrunken und im Pregel gesun­
des, i erschlagen, z tvdlgesallen, » durch einen Bal­

ken erschlagen, s verbrüht, und achtzehn Selbst« 
mörder

Schreiben aus dem Oestreichischen, 
vom l6l«n Dezember.

Die Antwort auf die in Neapel gemachten Anträge- 
wird erst gegen den rosten d in Troppau erwartet. 
Man will aber gleichfalls wissen, daß im Fall dieselbe 
rückstchtlich der Reise des Königs verneinend ausfal« 
len sollte, dennoch d e Unterhandlungen noch nicht 
ganz abgebrochen seyn dürften. Der k. k Kammer« 
Fourier Maier ging von Troppau nach Laibach, um 
den die Quartiere für den Kaiser und die Kaiserin, 
so wie für Se Maj. den Kaiser Alexander und samt« 
liche Minister, zu bereiten. Einige wollen hieraus 
vermuthen, daß der König Ferdinand bereits auf in« 
direktem Wege seine Absicht, nach Laibach zu kommen, 
zu erkennen gegeben habe.

Wir stnd ermächtigt, sagt der Oestreichische Beob« 
achter, folgenden AuSzug eines Prioatschreibens aus 
Troppau (vom iz. tiefes Monats) mitzuiheilen: der 
Drai Liberal vom s8sten November enthält abermals 
über die Troppauer Konferenzen einen Artikel, der 
an Unverschämtheit alles überlrifft, was dieses Blatt 
bisher noch geliefert hatte. Wenn die Geschichte der 
Troppauer Conserenzen bekannt werden, wenn dir



Welt erfahren wird, welche Fragen hier verhandelt, 
und in welchem Geiste, nach welchen Grundsätzen sie 
»erhandelt wurden, dann wird sich zeigen, was es 
Mit diesem angeblichen „Kampfe der physischen Kräfte 
Hegen die moralischen" eigentlich auf sich hatte. Die 
Lobredner aller Unordnungen und Frevelrhaten, wel­
che die Nationen in Elend und Schmach stürzen, kön­
nen freilich an den Arbeiten dieses Kongresses keinen 
-Wohlgefallen finden; aber alle wahrhaft aufgeklär- 
ien Köpfe und alle redlichen Gemüther werden Ge- 
rechtigkeit angedeihen lassen, denen sie gebührt. — 
Für jetzt sey es genug, zu erklären, daß unter der 
Menge von Gegenständen, die nach der Aussage die- 

/ ses Bericht-Erstalters in den hiesigen Konferenzen an 
?sder Tagesordnung seyn sollen, diL neapolitanischen 
Angelegenheiten ausgenommen, nicht ein einziger ist, 
Womit man sich nur einen Augenblick beschäftiget hätte 
.Keine Territorialfrage, keine, die sich auf Deutsch­
land, keine, die sich auf Polen, oder auf Preußen 
»der auf Rußland, keine, die sich auf die Seestädte 
Lezög«, ist je zur Sprache gekommen; kein Prost», 
Welches nach der eben so lächerlichen, als heimtücki­
schen Bemerkung des Schreibers, sogar Besorgnisse 
für die Unabhängigkeit der Stadt Frankfurt erregen 
könnte. Die drei Protectorale, — die italienische 
Föderation, — die Ostsee-Föderation, — der Anti- 
Eongreß in Deutschland, alles ist so muthwillig er­
sonnen, daß sich nicht einmal ein Mißoerständniß 
entdecken, oder errathen läßt, das zu solchen Fabeln 
hätte Stoff geben können. Gleich unsinnig sind die 
Nachrichten von „den Machinationen gegen die engli­
sche See-Suprematie", von der in London übergebe- 
nen Note, den Prozeß der Königin betreffend, mit 
Leigefügter Drohung, „daS Königreich Hannover mi> 
kitairisch zu besetzen" u. s. f.

Nur eine einzige Wahrheit (obgleich im bösesten 
Siime vorgetragen) hat in dieses Lügen-Repenorium 
Eingang gefunden; und diese giebt den Schlüssel zum 
Ganzen. „Der Hauptzweck dieser Konferenzen, 
heißt es, soll auf Befestigung der bestehenden Ord. 
nungen gerichtet seyn." Das ist das wahre Verbre, 
chen der TroppauerkabinetsVersammlungen! Dies 
Resultat, das Ziel der Wünsche und Hoffnungen der 
Gutgesinnten in allen europäischen Ländern, diese 
höchste Garantie des Friedens, die Millionen von 
Stimmen herbeirufen, — gerade diese wirkt, wie das 
Haupt der Meduse auf die Männer des Vrai Liberal 
Darum „eröffnen sie mit Zittern die Briefe, tue von 
der Donau eingehen"; das nennen diese Feinde der 
Menschheit „die furchtbare Krisis die über Europa 
schwebt-" Nicht Störung des Besitzstandes der

Mächte, der auf sichern Grundpfeilern ruht, nicht 
Eingriff in die Unabhängigkeit der Staaten, die Nie­
mand bedroht; — was sie fürchten, ist ihr eigener, 
ängst verdienter Untergang, den jeder tapfere Ent­

schluß der für die Ruhe der Welt vereinigten Monar­
chen ihnen anzukündigen scheint. Sollte dieser Arti­
kel des Vrai Liberal, und so manche anderen frühere 
von gleichem Gehalt wirklich von einem zu Frankfurt 
lebenden Korrespondenten herrühren, so wäre das 
Seltsamste bei der Sachs, daß ein solcher Korrespon­
dent 24 Stunden lang in einer Stadt geduldet wer­
den könnte, die der Sitz der deutschen Bundes-Ver­
sammlung ist.

Paris, vom 18. Dezember.

Unsere Blätter liefern eine Uebersicht des Sraats- 
schuldenwesens der verschiedenen christlichen Mächte. 
Nach derselben stände Rußland im günstigsten Ver­
hältniß; denn bei z;o Millionen Einnahme habe es 
nur 600 Millionen Schulden, also noch nicht d e dop­
pelte Summe der Einnahme; Oestreich und N.rd- 
Ame ika dreimal so viel Schulden als Einnahme; 
Frankreich und Preußen viermal so viel; Großbrita« 
nicni8, Spanien 19, und die Niederlande gar aomal 
so viel Schulden als Einkünfte. Die Einnahme 
sämmtlicher Staaten beträgt z;6; Millionen; die 
Schuld gl,142 Millionen; die Zinsen im Durchschnitt 
zu 6 Prozent gerechnet 18^8 Millionen, verschlingen 
die größere Hälfte des Einkommens, so daß die klei, 
nere nur für die Staalsbcdürfniffe übrig bleibt. 
Als Quellen dieser allgemeinen Verschuldung werden 
angegeben: die Verminderung des Werths der edelen 
Metalle, erst durch die überhäufte Emfubr aus der 
neuen Welt dann als dadurch die Preise der Bedürf­
nisse gestiegen waren, durch Ueberhäufung mit Pa­
piergelde; und dann die (großen) stehe-den Heere. 
Ludwig der sie vorzüglich in dem neuern Europa ein- 
führte, hinterließ eine Schuldenlast von fünftchalb, 
lausend Millionen. Aus Pitts Ausspruch: der letzte 
Thaler werde den Sieg zwischen England und Frank­
reich entscheiden, folge, daß Frankreich in der That 
weit mächtiger sey als Grvßbritranien, weil es nur 
viermal so viel Schulden als jährliches Einkommen 
hat, Großbritanien aber iZfache.

Nach den von der statistischen Direktion des Mini­
steriums des Inneren bescheinigten Nachrichten be­
trägt die Bevölkerung Frankreichs 29,217 46;, In 
Absicht auf die Bevölkerung von Paris im I. 1819 
ergeben sich folgende Resultate: geboren sind 24 Z44, 
worunter 8 641 natürliche; gestorben 22071, wor­
unter Z5l an den natürlichen B.aklern; todt geborne



Kinder iz;r. Ehen wurden geschlossen 62z6, wor­
unter zorz Jünglinge und Mädchen, zi; Witwer 
und Mädchen, 671 Witwer und Wüwen. Die Be­
völkerung überhaupt bekäusl sich auf 713,765 Köpfe.

London, vom 16. Dezember.
DerMorning-Chronicle (sagt der Courier) ver­

sucht in einem lebhaften Artikel über Schatzkammer­
scheine und ConsolS, uns über die gefährliche Lage, 
worin sich unsere Finanzen befinden, in Schrecken zu 
setzen. Gott helfe uns! (so ruft er aus). Wir befin-' 
den uns im zren Friedensjahre, und dennoch sind 
unsere Finanzen sowohl, als unser Landbou und 
unser Handel in einer traurigern, bedenklichern Lage 
als am Schlüsse des Krieges. Alke bisher i s weite 
Blaue hineingerufene Weissagungen von bessern Zei» 
ren, sobald man nur der Zeit ihren Laus lassen wür­
de, sind zu Wasser geworden. Der Verbrauch von 
Lebensmitteln, Waaren rc. hat um ein Drittel abge­
nommen Diese Thatsache lx d as keines andern Be­
weises, als den Preis selbst der Lebensmittel und der 
Waaren; denn diese stehen immer mit der Nachfrage 
in genauem Verhältnis WaS har der Kanzler der 
Schatzkammer für Aussichten vor sich? Wie groß ist 
die Verleaerhcit der Minister? Wie können 4 oder 
5 durch Anleihe angeschaffle Millionen das Land von 
einer Schuldenlast von ZooMillionen retten, zu einer 
§ it, wo die Pachter des Königreichs nicht einmal iM 
Stande sind, ihre Produkte zu einem Preise zu ver­
kaufen, der die Kosten des Anbaues deckt? wo sie 
noch weniger im Grande sind, ihre Pacht zu entrich­
ten? wo unsere Handelsleute sich nicht auf fremden 
Märkten durch Tauschhandel für die ungeheure Men­
ge von Fabrikaten bezahlt machen können, womit sie 
die ganze Erdkugel überiahren haben? wo, mit ei­
nem Worte niemand sich gut steht, als die Personen 
welche von öffentlichen Interessen oder von bestimm­
ten Besoldungen leben?--------

Zu Oxford wüthet offene Febde. Die würdigste» 
Vorsteher der Universität, Anhänger der Religion, 
der Const.itution und der Monarchie, werden von 
Radikalen verfolgt, angefallen, gemißhandelt. Vox 
einigen Lagen griff ein Haufe Rasender den Geistli­
chen und Vorsteher des Tnnny Collegii Dr. Philips 
mit dem Ausruf: Es lebe die Königin! an, und hat­
te ihn halb todt geschlagen. Die Thäter sind ergrif­
fen und werden vor Gericht gestellt. Denselben 
Abend sah sich Hr Barrington, der bei einem andern 
bollegio steht, äbnl-chen Mißhandlungen ausgefetzt. 
Die Universität in corpore ist willens, beim Könige 
mit Vorstellungen einMommen^

Die Einwohner und Eigenthümer der Grafschaft 
Middleffex haben am 8ren eine zahlreiche Versamm- 
luiig gehalten, und eine vvn Hrn. Mills vorgeschla« 
gene Adresse an den König angenommen, worin sie 
sagenDie Nation, die Sie beherrschen, war ehedem 
glücklich, mächtig und groß; gegenwärtig bietet sie 
das Schauspiel eines in seinem Innersten zerrissenen 
Reiches dar. Die Finanzen sind erschöpft und zer« 
rültet, die Arbeiten des Ackerbaues, der Künste, des 
Handels stocken, und die große Masse der Volksmen, 
ge verarmt. — Die Adresse wirft alle Schuld auf 
die Minister, erwähnt mit Unwillen des Prozesses der 
Königin, und das Betragen der Minister bei dieser 
Gelegenheit, und ersucht den König um ihre Ent« 
laffung. Zugleich ersucht sie Se. Max, der Königin 
eine Residenz anzuweisen, ihren Rahmen im Gebethe 
wieder herzustellen, und sie in den Besitz aller ihrer 
Vorrechte zu setzen.

In mehreren Adressen an den König wird vvn Sei­
ten der Städte, die sie einreichen, gegen Adxessen der­
selben Städte an die Königin, alS von der Minder­
zahl ergangen, prolestirr.

Neue Nachrichten aus Sauce Domingo melden, 
daß sich eine Deputation der Armee von Haity nach 
Port au Prince. dem Hauplorle des Theils der In­
sel, der unter dem Präsidenten Boyer steht, begeben, 
und demselben ihre Hülfe und Mitwirkung zu einem 
Plane angeboren, der die ganze Insel zusammen- 
fchmelzen und derselben eine republikanische Regie­
rungsform, umerBopersPräsidentur, geben würde. 
Boyer soll die Deputation nicht nur zuvorkommend 
ausgenommen, sondern sogleich Truppen auf Chri­
stophs Gebiet abgeschickt haben, welche vereint mit 
den abgesallenen Regimentern, 15 bis 20,000 Mann 
ausmachcn

Ein ministerielles Blatt sagt: die verwittwste Her­
zogin von Devonshire, Schwester des MintstersLiver- 
pool, würde erste Kammerdame der Königin werden.

Vermischte Nachrichten.
Am zten Dezember wurde die Ehefrau des Seilers 

Buhlang zu Wittchenau durch ein gnädiges Geschenk 
von Sr. Majestät dem Könige überrascht und erfreut. 
Diese Frau, Mutter mehrerer Kinder, traf das seltne 
Loos, sechs Jahre lang schwanger zu gehen, und in 
diesem Zeitraume noch zweimal lebendige Kinder zu 
gebähren. Sie wurde nämlich im Oktober d. I. von 
dem Stadtphpsikus Doktor Bönifch zu kamen, von 
jener vollkommen ausgebildeten, doch zum Theil ver­
steinerten Leibesfrucht entbunden, und befindet sich 
jetzt fast gänzlich hergestelft-



In dem preußischen Provinzen an beiden Seiten 
des Rheins wird die Anfertigung des Katasters fort« 
gesetzt, und soll spätestens in ro Jahren vollendet 
seyn. Nach einer in der Staats Zeitung mugetherl- 
een K. Kabinets-Ordre ist nicht Erhöhung, s ndern 
nur gleichmäßige Vertheilung der Grundsteuer beab« 
s^Auk dem Gollenberge (der größten Anböbe Hinter« 

pvmmerns) bei Löslin, soll zum Andenken der i8tZ 
bis 1815 für das Vaterland gefallenen Hincerpom- 
mern ein kolossales schwarzes Kreuz mit einem Unter­
gebäude errichtet werden. Der von Schmkel ent­
worfene Plan ist von Sr. Maj dem Komg, der im 
Sommer -8'8 selbst den Gollenberg erstiegen, ge 
nehmigt worden und es werden nun Be trage zur 
Ausführung desselben gesammelt, woran es im patrio« 
tischen Pommern gewiß nicht fehlen wird.

<^n dem Kirchenjahre vom ersten AdvcnEonmag 
r8'9 bis ebendahin 1820, wurden in Breslau und 
den dazu «ingepfarrtpn Vorstädten und Dörfern ge 
boren 154- Söhne und 1509 Töchter, zusammen 
Zo;i, gestorben sind 2479 Personen, nämlich 18? 
männlichen und ,192 weiblichen Geschlechts. Mit­
hin übcrsteigl die Anzahl der Gebornen die der Ee- 
stdrbencn um 572. Unter beiden Angaben sind jedoch 
hie Lodtgevorncn nicht mitbegriffen; ihre Anzahl be­
trug zusammen i-; 2 ' , , .

Die königl. Regierung zu Kleve hat für zweckmä­
ßig befunden, vom isten Januar k. Jahres ab, be­
sondere Quittungs-Bücher über die Kmsscn-Steuer- 
Entrichtung im hiesigen Regierungs-Bezirke emzu- 
fübren. Da diese Einrichtung nicht nur zur größe­
ren Bequemlichkeit und Sicherheit der Steuer-Pflich­
tigen und Steuer-Empfänger beiirägt, sondern auch 
b-i Wohnort-Veränderungen, bei verkomm irden 
Zweifeln, ja bei Untersuchungen über diese Steuer, 
offenbar von großem Nutzen seyn kann, so verdient 
dieser Gedanke vielleicht eine weitere Verlautbarung 
und Beachtung. .

Vor ungefähr 20 Jahren lag, zwijchen Mcmel und 
der Rußischen Gränze, die Posthalterei Nimmersatt 
in einem Meere von fliegendem Sande, den jedes 
Lüftchen bewegte, und der, weil er für keine Art von 
Kuliur geeignet war, den nächsten brauchbaren Aek- 
kern und benachbarten Dorfschaflen Verderben und 
Untergang drohte. Da faßte der dortige Posthalter 
Lohmeper den Entschluß, dem Uebel Gränzen zu sez- 
ren. Er versuchte zunächst seine eigene Gandlände- 
reien zu binden, umgab sie mit Strauch-Zäunen und 
üverfubr sie mit Seedünger. Da der Erfolg nicht 
ganz unglücklich war, erwarb er hiezu noch 6 Hufen 

fliegenden Sandes, behandelte sie aufdiesclbe Weise, 
und bildete so aus e n r Sand Steppe bei Nimmer­
satt noch 10 Hufen brauchbaren Landes, welches zum 
Thel mit Bäumen bepflanzt, zum Theil als Ackerland 
benutzt, die Mühe des Bebauens hinlänglich lohnte, 
auf jeden Fall aber die Dor schaft Nimmersatt auf 
immer von der Gefahr der Versandung befreiet hat. 
Nach Lohmepers Tode har der gegenwärtige Posthal­
ter Mellin die Anpflanzung fort und fort erweitert, 
und den Sand der Gegend auf eine Viertel Meile 
lang völlig zum Stehen gebracht. Möge dies Bei­
spiel recht viele Nachahmer finden, und die Ueberzeu­
gung allgemeiner machen daß nichts dem angestreng­
ten und ausdauernden Fleiße des Menschen uner­
reichbar ist. (Zu wünschen wäre, daß Herr Mellin 
sein und seines Vorgängers Verfahren, zum Besten 
anderer Küsten-Bewohner ausführlich bekannt ma­
chen möchte.)

Zwei Franziskaner wurden einst zum Scheirerdau? 
fen geführt, weil sie die protestantischeReligion gepre­
digt hatten. Als sie zum Richtplatze geführt wurden, 
dankten sie Gott, daß er sie gewürdigt hätte, kw 
Wahrheit des Evangeliums nur chrem Birne zu besie­
geln. Philipp z, der dies hörte, konnte sich nicht 
enthalten, laut zu sagen : „Wie unglücklich sind nicht 
diese Leute, daß sie mir dem Leben für eine Sache küs­
sen müssen, von der sie sich so innig überzeugt fühlen." 
Da die Inquisition dies erfuhr, na! m sie daran ein 
solches Aergerniß, daß sie sich bloß aus Achtung vor 
dem Könige mit einem Teller voll Blut be­
gnügte, der ihm abgezapft und hierauf 
von dem Büttel verbrannt ward.
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Beylage zum rten Stück der Elbingschen Zettusg.
Elbing. Donnerstag, den ^ren Januar 1821.

Ediktal.Citationen.
tzraLdem über bc» Nachlaß d s hieselbst veestor. 

denen Gastwicchs Jacob Hubcecht durch die Verfü, 
gu-g vom yieu Februar pr. der erdschaftliche Li 
q<,idakions-Prozeß eröffnet worden, so werden die 
unbekannten Gläubiger des Verstorbenen hierdurch 
öffentlich aufgefo dert, in dem auf den 14"« 
April 1821 Vormittags um tc> Uhr vor dea- 
Deputirlen Herrn Kawmergerichis , Rffecendarius 
Hollmann angesetzien peremtorifcheo Termin ent. 
w^ee in Person, oder durch gesetzlich juläßige B-'« 
vollarächtigre zu erscheinen, den Betrag und die Are 

- ihrer Forderungen umständlich onzuzeigen, d,e Do- 
ku^enre, B-ienchafren und sonstige Beweismittel 
darüber in Original oder in beglaubter Abschrift 
vorzulegea, und das Nöthige -um Pro okoll zu ver- 
handeln, mit der beigcfügten Derwarnuug: d-n 
die im Termin Ausbieidenden, aller ihrer eiw nigen 
Vorrechte verlustig e> klärt, und mir ihrer Förde' 
rung nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
sich melvcndea Gläubiger ron der A« ff- noch übrig 
bleiben möchte, verwiesen werden sollen. Uebrig-ns 
bringen wir denjenigen Gläubigern, welche dea Ter. 
«,in in Pcesos wayr-uneh oe hiabert werden, 
oder oenen es hieselbst ar Lrklantrchafk fehlt, die 
Jasti' Comm ßaricn Nismann, Bau r u> d Oengec 
als Bevollmächtigte in Vttjchl«« von denen <le sich 
«inen zu crwä lea, und denselben mit Vollmacht 
und Jnformttioa zu versehen haben werd n. Zu. 
glttch wird der dacch dir Verfügung 00m Z'ste 
Oktober d. I au> den igtr» Dezember d. I in 
dieser Bngelegmhcit «ndcraamte Te m>n h eedurch 
au gehoben. Elbing den zoste > November 1820.

Kö.igi. Preoß Stadtgtticht.

Von dem un!e'zsichn"en königttchen ^tad gerichi 
wird kcr aa« d m Dorfe Z'per bei El'iwq «ebür« 
iige Heinr ich Zahn, welcher im Zahre >78- von 
hier aa» zur See gegangen ist und sit Vem Iah. 
re 1724, wo er aus Ärem-n an seine Geschwister 
gischnes tt, keine ^veicere Na h'icht von sich ertheil,, 
hat, hierdurch öffentlich der. stur ungeladen, das 
er, oder i«n FrUe seines Ab! bens die etwa von 

> ihm w-ückg I ff ne unbek.innre Gehen und G-bneh 
mer, binnen g -Konnten, und jpättstens in dem auf 

den 26ffen Teptember >821 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Deputieren Herrn 
Justi-rarh KlebL entweder persönlich oder ichrift. 
lich sich melden, und wegen des für ihn im Depo» 
ittvrio des uot-rzeichneren Gerichts befindlichen vä« 
terl chen Grbcheils, welches nebst den gesammelten 
Zinsen in Z44 Rtir. 8l gr 4 pt. bestehet, wettere 
Anweisung gewärtigen. — Sostee bis zu diesem 
Lcrmln weder der gedachte Heinrich Zahn, noch 
von besten unbekannten Ecken fich Jemand weiden, 
so wird der erstere für todt erklärt, und sein er, 
wähntes Vermögen, ohne auf die unbekannten In, 
tereff.nten zu rückfichttgen, feinen sich legiliwirtca 
Geschwistern zugesprocheo und ausgeantwortet werden.

Elbing, den tsten Oktober 1820. 
Königi. Pre:ß. Gtadtgencht.

Den Gläubigern des zu Klein«Lichnnau verstor« 
denen Ginsaaßcn Gerhardt Rcuseldt machen 
wir hierdurch bekannt, daß vr möge Decrets vom 
zosten November pr. ConcurS über den Nachlaß 
desselde't eröffnet worden, und zur Masse das 
Grundstück Klein Llchtenau No. 1;. gehört. Wir 
h >hen nun Termin zur Liquidation der unbekann» 
nn Gläubiger der Masse auf den 12. Februar 
igar. angesegt, und laden daher die etwanigen 
unbekannten Gläubiger des G meinschulbners hier­
durch vor, sich an diesem Tage des Morgens um 
9 Nhr auf dem Vogtei-Gericht hieselbst entwed-r in 
Zirion oder durch einen mit Vollmacht und Infor­
mation ^ersehenen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
die diestaen Justiz - kowmißarien Müller uns Zmt 
in Vorschlag gebracht werden, einzufinden, und ih­
re Forderungen gehörig zu liquidiren und zu be, 
sreinigen, bei ihrem Ausbleiben aber gewärtig m 
sepn, d st ste mit allen ihren Forderungen an di« 
Mass« präclud rt, und ihnen deshalb gegen die übri­
gen übrigen Gläubiger ein ewiges Stillschweigen 
auferleg« werden soll.

tUarienvnrg, den I2ten Geptkr. 1820. 
Königlich Preuß. Grotz-Wecder.Vogtei'Gericht.

Da bei dem hiestgen Stadt, und Rachhausbrande 
am inten Mai 1812. sämmtliche, theils bereits 
eingetragene Hppothekenbücher, als auch die gesamm- 



ten Hppochekenbeilage,Akten, von denen GrundSük- 
ken in der Stad» Neureich und denen beide» Vradr 
Dörfern Neureicherhinterfelde und Neuteickctwaldt 
mit verbrannt sind, und jetzt das Hvpvt-ekenwrsin 
auf den Grund der in der gerichtlichen Registratur 
vorhandenen, und von den Besitzern rer Grundstük- 
ke, theils eiagezogenen, theils einzaziehenden Nach­
richten, regulirt werden soll; so werden daher alle 
diejenigen, welche dabei ein Interesse zu hsben ver> 
weinen, und ihre Forderung oder sonstige Real-An» 
spräche, sie mögen Namen haben wie sie wollen, 
die wir der Ingroffatio» verbundenen Vorzugsrech­
te zu verschaffen gedenken, aufgesordert, sich binnen 
drei Monaten, und bis zu dem auf den 4. April 
anstehenden präciusivischen Termine bei uns zu mel­
den, und ihr« etwanig«« Ansprüche genau anzuzei- 
gen, indem diejenigen, welche sich bis dahin nicht 
melden, es sich gefallen l-ssen müssen: baß alsdann 
das Hppoihrkeewes n, in Hinsichts jedes Grund­
stücks IN der Stadt Neureich, und den beiden 
Stadtbötfern Neuteicherhiaterfelde und Neuteicher» 
walde berichtigt werben wird, und daß wen« sie sich 
späterhin melden, sie sich nur nach Lage der schon 
vorhrndenen Hypotheken,Akten mit demjenigen Reckt, 
welches ihnen hiernach noch zustehen kann, begnü­
gen wüffn. Nevteich, den 14. Dezember >820.

KüNigl. Preuß. Land- und Stadtgericht.

I» Verfolg unserer, unterm r8- Juli 18>6 im 
Bwtsbiatt« erschienenen Bekanntmachung bringen 
wir die Allerhöchste Königl. Verordnung vom izeen 
Februar es, wodurch die mit dk« Preußis Skcm 
pel versehkNen Sächsi chen Kassen - Billets Uirt 
zu r Rthle. gleiche Rechte mit den Tresorfcheine» 
erhalten haben und in allen Kön-gl. Kassen voll in 
Zahlung gleich diesen, ang-nommkn werden müss n, 
hiem.t wieberhelentlich sowohl für das Interesse 
des sieuerpsiichtigen Publikums, als zur Ächtung 
unserer Prvvinzial-Kaffen in Erinnerung.

Danzig, den zt n Dezember ,820.
Königl. Preuß. Regierung. 

Zweite Abtheilung.

Am ist u Dezember d. I ist in der sog-nannten 
Grunausch N Laakc, oder dem Gr nzfluß zwischen 
Grunau und Neuendoiff, unw it der Preuß. Hol 
läntischen UnterstraSe, ein unbekannter männlicher 
Leichnam gefunden werken. Derselbe war d»m An­
schein nach, zwischen §ü und 60 Ichr alt, mittler 

Ftamr, hatte graues Haar, eine bis zvm Hinter» 
köpfe gehende G «ze, grauen Darr, blaue Auzev, 
breite Naie, und ausgeworsene Lippen. B-kleidet 
war er mir allen Stiesels, grau mchne Bemknider, 
einem allen keine itn Hemde ohne Zeichen, zwei al­
ten grau luchnen Westen mit metallenen Knipsen, 
einer alten knnkelgrauen Jacke, roth baumwollenen 
Halstuchs und einem alten tuchnen'Handschuh. In 
seiner Tasche hat man eine olle kurze Tabackspfeife, 
bestehend aus einem Rohr von Horn, dergleichen 
Spitze, zinnernen Abguß und einen bunten fapanze- 
nen P eisenkopf, ferner ein irdenes Löpfchen mit 
einer schmierige» Substanz, die mit schwarzer Sei­
fe die tmhrste A hnlichkeit halte, und einem Kam­
me, auch neben dem Entseelten i» einer blau und 
weiß leinenen Bettziche, eine blau ruchene Mütze 
mit Schaafpelz besitzt, zwei alte Hemde, ein paar 
leinene Hosen, ein Stück Zunderschwswm, und eine 
Flinte mit einigen Absatzaägeln gefunden. Spuren 
einer äußeren Verletzung waren n ch» vorhanden. — 
Dieses wird in Gemäßyeit der Vorschrift der kri- 
minal O bnung §. 156. hiedurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebrach», und jedermann, der über diese 
Person zvverläßige Auskunft zu gche« vermöchte, 
aufgesordert, davon dem unterzeichneten Gerichi« 
schleunige Anzüge zu mache».

Elbing, den lylen Dezember .'820. 
König'. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhirr aushängenden Subhastations- 
Parent, soll das der verwittwsten Geilermeister 
Jlgner geb. Schwarz gehörige sub L.itt. H.. No. iV. 
104. auf dem inneren Vordergr im sog innren 
Schottland« gelegene, aus einem Geköchsgareen von 
76 Quabrst-Ruthen ohne Gebäude bestehende, und 
auf 280 Nil. ;; gr. gerichtlich abgeschätzte Grundstück 
öffentlich versteigert werbe». Der Lizitations-Ter­
min hiezu ist auf den 24. Febr. igri Vormittags 
um n Uhr vordem DepusirtenHerrnkammergerichis- 
Rsserenbauus Hollmana anberauwt und werden die 
besitz, un§ zahlongSfähig'.'n Kauflustigen hierdurch auf» 
gefordert, alsdann allhwr auf d m Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkauf?bebmgungen zu oecnihmen, 
ihr G bot zu verlauldscen und gewärtig zu sipn, 
daß demjenigen, der in dem Termin Meistbietender 
bieibt, wenn nicht rechtliche HmdeMngs-Ursachen 
e »treten, das Grundstück zugeschkagen aus die etwa 
später einkomwenden Gesolte ober nicht weiter 
Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe des 
Grundstücks kann übrigens in u»sersr Registratur 
inspicikt werden. Tlbing, den sz. Novbr. 1820.

Kbnigl. Preuß» Stadtgericht.



Gesäß dem allhier ausbängendeu SubhaffatioxS» 
Paten«, soll das dem Schneidermeister Johann Carl 
Vorreau gehörige sub l-ier. l 267. ge.egnie auf 
1071 Rthlr. 49 sr- izL pk- gerichtlich avqesrätzt« 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Lstft 
tauons. Termin hiezu ist auf den rüäen Februar 
igsr. um 10 DorwfttazS vor unserm Depu iuen 
Herrn Iustiza.'h Franz anberaumt, und werden die 

.best-« und zahlungsfähigen Kauflustigen hierdurch 
aufakforderr, alsdann ollhiec auf dem Stadtgericht 
zu erscheinen, dir Srrkaussbedmguazen zu verneh­
men, ihr Gebot zu veilautbaren und gewärtig zu 
s'pn, daß demirnigen, der im Termin Meistbieten' 
der bieivt, wenn nicht rechtliche Hinderungsursachcn 
eintrete«, das Grundstück zugeschlagcn, aof die etwa 
später einkommend-n Grbotte aber nicht weiter 
Rücksicht genommen werden wi.V. Die Taxe des 
Grundstücks kann übrigens in unserer Registratur 
laipizirt werden. E bing, den 24. Novbe. 1820.

Köoigl. Preuß. Stadtgericht.

Wir zum Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elblog 
verordnete Dir-t or und Stadt-Justft-Räthe fügen 
hieburch za wiffm, daß durch die Verfügung vom 
heutigen Tage, über das sämmtlich? Vermögen des 
hiesigen Israelitischen Kaufmanns Wulf Salomon 
Krankesstein Esncu sos Creditvum eröffne«, und 
der öffne Arrest verhängt worden. Es wird daher 

-allen, welche von dem Gemcinschuld-er etwas an 
Gebe, Esseren oder Briefschaften an sich haben, 
hevurch angedeutet, dewsewm «ich! daß Slindeste 
davon verabfolgen zu lassen, sondern solches viel­
mehr, jedoch mit Vorbch.lt ihrer daran habenden 
Rechte, in das gerichtlich- Depositum abzuliefern. 
Sollt aber dem ohng-ach-et, dem G weinschuldoer 
etwas bezahlt, oder ausgeaMwo let werben, so wird 
solches für nicht geschehen geachtet, und zum Besten 
der Masse anderweitig beigetrieben, der Inhaber 

, solcher Glbee und Sachen ab-r, der dieselben ver­
schweigen solle«, noch außerden oll s feines daran 
habenden Unterpsans » und andern Rechts für per» 
lustig erklärt werden.

Slding, den sqten Dezember 18 0. 
Königl. Prevß. Stadtgericht.

Zum öffentlichen Verkauf des hieslbst rul, I.rtt 
1. Z42. in der Hinrer-iraße belegei en, zac Poli 

zei'BSrgermeiste' Langescheo Nachlaß,Masse gehöri­
gen und auf Z89Z «llr. zc gr. ge-ichilich abge, 

'schätzten Grundstücks. haben wir eine« anderweiti, 
gen perrmtorifchtn Ltzitattons, Termm auf de« 7.

Februar 182t Vormittags um r> UHr 
vor dem D-PUtirten Herrn Justizrath K>ebS ange» 
setzt, und fordern dir besitz - und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedvrch auf, aisdann auf dem Stadt» 
gericht gllhier zu erscheinen, die Verlsufsbediogum 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu vcrlambaren, und 
dcs Zuschlages an kun Meistbietenden, falls nicht 
rechtliche Hiaderungsucsachen einteeleki, gewättig zu 
sepn- Clbing, den 7t-n November >8ao.

König!. Preuß. Stadtgericht.

Den Gläubig-rv des zu Kunzendolff verstorbenen 
Dltanus H>ntz mochiN wi. hierdurch bekannt, daß 
über den Nachlaß dlffnbe,! der Adschaftliche L q'ti» 
datioas,Prozeß eingelcilek worden, u»i> wie zur öft 
gnidatien der unb kannten Giävdigrr einen Teiwin 
auf den iZien März 1821 anberovmt haben, wozu 
wir die etwa undkkannten Gläubiger des re. Hintz 
hierdurch vorladcn, sich an diesem Tage des Mor» 
geus um io Uhr auf dem Vogteigericht hiesclbst, 
entweder in Person ober durch einen mit Vollmacht 
uab Information versehenen VevcllmächtiMU wozu 
ihnen die hiesigen Justiz-Comw'ss nrn Küss-r und 
Zint in D-rjchlag gebracht weiden, einzufinbci, und 
ihre Forderungen zu I q iibiien und. gehörig zu Ve» 
schejr,igen. Bei ihrem Ävsbleidcn aber genärtigt 
zu sepn, daß die ausble-denben Cr^ditoreK a-l.r ih, 
rer etwanigen Varrechre verlustig erklärt u.:d Wit 
ihr n Forderungen nur an bütj>niae was »ach Be» 
friediguna der sich meldenden Gläabi -er, von ber 
Waffe noch üdr,g Vl ib.n möchte, verwiesen werken 
sollen. Manenbvrg, den g. Oktsber »820.

Königl. Preuß. Eroh-Wcrdir'Vogiil,Gericht.

Es soll das der Kauimannswutwe Grörm r 
zvgshö iqe, brauberechrigte, sub N . 4? »»kec d-n 
hohen Laiben b.legene, mit cmu!! h-lben E^b? Ra- 
dical-Acker >m Slad scdive Iteakilde No. 127. >-L'N 

Morgen nebst Qu '.d-. - Ruthen Un-snb vee- 
seyene Groß.Bürgerhaus, welches überhaupt auf 
1669 Rnr. 29 gv gerichtlich g'wüedrat worden ist 
im Wege einer öffentlichen GuvhastatioN «n den 
Meistdietenbku verkamt werden. H etu haben wir 
die Bietungs Lern, ne auf d-n 28st n November d. 
I. bin agstiN Lez-mder b. I. und den -ysten Ja, 
nuar l82l, alltzur zu Rilhhruse angestzt, zu de, 
neu wir Kauflustige hiednrch v-rlade».

Marienburg, den szstrn Kepi^vibgr 1820. 
Köniel. Preuß. Slalngerichk.

Vorbch.lt


"AF den Antrag der Gläubiger des Kaufmanns j Beste frische holländische Heeringe, das f. 6 
IoLsnn Iaeod Oelrich soll das demselben zu,,Stück 6 gr., Lisarros ohne Röhren, d. Dutzend »s

»''öriae unter den hohen Lauben sulr. dbo. y Hit, ? ar.. rSiäne r«> »ni, ^n»
selbst mlegene Großdürgechaus, wozu ein Erbe Ra 
Licsl Acker von 7; Morgen zu Lamfelde vud der 
tvüsien Wausteile sud. >^0. 26^.65. hieseibst gehör« und 
V-l'ches auf 2yz6 Rihlr. 7; Gr. gcrechtltch gewur, 
diät werden an dm «eistdieienden verkauft werden 
küstu baden wir T-rmin auf dm igten Januar 
,8 2t den iZten März und den lyten «ai 
,8r l allhier zu Rrchhause arg setzt welches Kauf« 
»od Zahlungsfähigen hieducch bekaav! gemach, wird.

«ari»,bürg, den raten November 1820. 
König!' Preuß. Stadtgericht.

Der B"u eine- neuen Wohn. und Wirthschaft^ 
«edäudcs für den Weideverwalter auf dem Herren, 
vsnl toll in Lff ntlicher Lizi-alion an de-' Mindest, 
«ordernd" " Entreprise ausgechan werden, wozu 
Terminus aus den 17t" Januar 1821 um '> Uhr 
Vormittags vor dem H-crn Stadtrath Lickfett ane 

wird mit dem B werken bekannt ge, 
'daß Riß und Anschlag über Lieft» Bau in 

unserer Negistcarvr tin^schcn werden kann.
ELing, den Listen Dezember igro. 

Der Magistrat.

Zum Verkauf oder auch zur Vermischung des 
auf vem innern MübienDamm 8ul> /V. lll. 46. 
" Herrn Intendanten Gckulz zogchori-! » W-h-chÄ °°» SE. habe ich -wen Ter, 
min?uf Leo ytcn lJanuar 182. VormU.ags um 
ii sthc in m iner Wohnung aagefetzt. .

Der Justiz'Cvmmiffar'us Stör wer.
Das Hans Nro.'84;. in der neustädnschen H-r- 
. erkaltend a Stuben, 4 Kammern, 2 ku. ^EÄd -mcn gewM.-n Keller, nebst Hosraum, 

Lall nd H udodm, -vch ei« halb Erbe L-nd zm 
m a^s- Neide ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Neustädter K^se darauf stehen

ne^i-e zu haben seyn be. Friedrich.
- -,ea Januar ist frisch T»nnend,er
Freitag v" L'ea Wittwe Kluge.

s »« »7-
zu haben - Lonneabier

L" -

gr., schöne Lhecelade Zu 60 gr. und alle-andern 
Gewürz« und Wakeria!« Waaren zu den bist gsten 
Preisen cffence ich dem gechrres Publikum, so wir 
auch 2 Swf Niik-BomeiÜea Schock ft 6, und gute 
Pfropfen Schock 24 g-, ab es M ünze.

Carl Wild. Casimicat, 
Wasserstraße.

Das nahe dem Stadthof Nre. 8- belesene Nah« 
rungshaus. wobei Hofraum, Garten und alle Be­
quemlichkeit, sieh t zu vermieden. Man melde sich 
in demselben Hause.

Zn dem Hause No. 147. Ketttnbrunnenstraßs, ist 
für einzelne Personen eine Gelegenheit von eine« 
Saal und Lebn siude zu haben.

Bon Ostern ab sind die bisherigen 4 Thor « Ein­
nehmer-Wohnungen am Holländer,, Fischer-, Danzk- 
gerthor und Oserbaum,, auch noch eine Stube am 
Holländer, und eine S«ube am Danzigecchor, bei 
mir anderweitig zu vermierhen.

Laml. Ferd. Rogge.
In meinem Haus« in der heiligen Tciststraße sind 

von jetzt oder Ostern ad, zwei Groben nebst ande­
ren Bequemlichkeiten an eine stille Da- iUe olee 
unve-heiraihere Personen zu vermieihen und erfährt 
man das Nähere bei mir in demselben Hause.

Jäte Sch röter. Witnve.
Zwei S u-en sind zu vermierhen.

Lan Goitl. Hauff.
Das SKankhaus auf dem Schiffsholm No. 1145 

bestehend aus 2 heizbaren SenSen, Kammer, steiler, 
Scast. Hosrsum und G köSsaartcn steht aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu vranerhen. Das Nä­
here ersaprr man in demseben Hause.

Friedrich Junker.
Das Haus in der Drückstr-ße neo n dem gotd«, 

nen Lö-vm, welches jetzt der Warktwelsier H,rr- 
Groß bewohnt, und w g n seiner vortbrüHisirenLaq« 
ni einer der leb hoffst n Gt-aßen der St»d , zu ei­
ner jeden Art von G.werde xassnd, ist der Stgen« 
lhümer g-sonnen von Ostern an zu ve kauekn, und 
ftgrc sich kein amichmnwer Käu'er si den, ru ver- 
miethen. Kauf« oder W echslust ae v.i e'^eo sich 
diefkrbaib an den Mäkler Piorrowski zu wende«.

Auf ein städtisches Grvnduück werden zur ersten 
Stile ZOOO fl. Preuß. Covranr ge ucht. Der Mäk­
ler I. A. L. Piotrvwski giebt hierüser die nä? 
Herr Auskunft. ,


